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Die folgende Geschichte habe ich anlässlich einer Ausste llung im Foyer des
Rüsselsheimer Stadttheaters 1993 geschrieben. Es wurde mit einem Pantomimen,
Musik und Bildprojektionen auf der Bühne aufgeführt. Teile der Bildergeschichte
"Die verhängnisvolle Liebesaffären des Harry Krone" wurden übernommen und ange-
passt. Die Bildergeschichte entwickelt sich wie im Traum aus der Assoziation schein-
bar unabhängiger Stimmungsbilder. Die Stimmungsbilder folgen keinem logischen
Handlungsablauf, außer dass der Träumer selbst die Fäden in den Händen hält.
Jede Szene stellt einen abgeschlossenen Traum dar, den ich so erlebt habe. Ich will
diese Trä ume unkommentier t lassen, um d em Leser die Entw icklung e igener
Traumbilder zu ermöglichen.
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Einführung

Im Zustand äußerster Verzwei flung, begeg-
nete ich ihr das erste Mal, ohne zu wissen,
wie sehr sie mein Leben veränder te und mei-
nen Wunsch Maler zu werden bestärkte.

Sie l ief in orientali schen Gewändern he-
rum, redete wirres Zeug, reiste gerne in der
Welt herum, vergnügte sich mit herunterge-
kommenen Ges tal ten, verabscheute jedes
hoch traben de Geschwätz , ern ähr te sich
von Menschenfleisch und war immer zum
Spaßen aufgelegt, wobei sie vor allem mit
mir gerne ihren Spott trieb.

1.Szene Das Haus der Gestalten

Im Traum reicht mir eine Frau im indischen
Gewand ein paar Schafsknoddel zum antur-
nen. Angebl ich s ind sie mi t Zauberkräften
angereichert. Als ich ein wenig angewidert
den Shit probiere, bin ich sofort high.

Zu spät merke ich, dass der Shi t verfaultes
Menschenfleisch un d die dunkelhäutige
Romafrau eine Menschenfänger in ist. Sie
wir ft ein Netz über mich und schnürt mir die
Luft ab. Ich untersuche die Netzmaschen nä-
her.

Meine innere Stimme sagt mir: "Da has t du
dir ein schöne intellektuel le Traummasche
eingebi ldet."

Der Knoten p la tzt und ich schwebe v or
Freude auf zwei dicke Milch brüsten am
Horizont zu. Doch mi t Entsetzen sehe ich
au s den großen Brus twa rzen Ameisen-
kolonnen herauskrabbeln.
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Diese Frau brachte mich an den Rand des
Wahnsinns, reizte mich bis zur Weißglut um
mir dann hinterher zu sagen: "Das has t du
doch alles nur geträumt."

Schneller als ich wollte, war ich ihr verfal-
len, da nicht nur ihre äußere Erscheinung
mit jedem Sexidol m ithal ten konnte, son-
dern wei l s ie gerade durch ihre Launen,
Un berech enbarkei t un d ihren Humor in
mein tri s tes Dasein, das gekennzeichnet
war durch n achdenkl ich e Melanchol ie,
Licht brachte.

Ihr, die eine Reihe meiner Arbeiten beein-
fluss t hat, möch te ich die folgende Ton-
bildschau widmen, wo ihr Einfluss auf mich
in besonderem Maße verdeutlicht wird.
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2.Szene Das Haus der Köchin

Erschöpft und zufr ieden mi t mir selber wa-
che ich aus meinem Traum auf. Während
ich noch so über meinen Traum sinniere, bit-
tet mich eine oriental ische Hausgehi lfin an
den Frühstücks tisch.

"Das war sch on immer dein Traum, eine
Frau, die dich von vorn bis hinten bedient.
Außerdem ist sie eine Traumfrau aus 1001
Nacht, was wi llst du mehr,...?! "

Auf dem Weg in die Küche befürchte ich,
dass mich jemand aufs Glatteis führen will.
Vors ichtshalber sehe ich auf dem Esstisch
nach, ob dort ein Stück gemarter tes Men-
schenfleisch liegt. Erleichtert atme ich auf,
als ich nichts vorfinde.

Vorsich tsh alber un tersuche ich den
Kühlschrank nach einer verstümmelten
Leiche. Doch Fehlanzeige! Gelassen öffne
ich eine Tür in den Flur. Ich trete in ein dunk-
les Loch un d fl iege über ein e Traum-
landschaft.

Ich Iande auf einer grünen Flussaue. Mitten
auf der Flussaue steht ein Asylantenheim.
Da die Asylanten im Inneren des Hauses kei-
nen Pla tz fü r ihre a rmsel igen Habsel ig -
keiten haben, verstauen sie s ie außerhalb
des Hauses unter Zel tplanen.

3.Szene Das Haus der Asy lanten
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“Jetzt bist du einem freudschen Ödipuskom-
plex auf der Spur.”

Ich fliege tro tzdem weiter darauf zu und tref-
fe bei den Sandbrüsten eine orientali sche
Weissagerin an, Sie öffnet einen Koffer und
schenkt mir ein Figurenpärchen: "Schwarz"
und "Weiß".

Sie fühlen sich heft ig zueinander hingezo-
gen. Sie schlagen und sie lieben sich, aber
niemals herrscht der eine über den anderen.

Danach reicht mir d ie Weissagerin einen
bunten Schmetterling. Der entpuppt sich als
übergroße Mutter und wil l mich verschlin-
gen. Ich befürchte, sie will mir ein Gedicht
einprügeln.

"Hal t...., das ist doch dein Traumgedicht! "

Als ich den Verursacher des Traumge -
dichtes erkenne macht sich
aus dem Staub.

die Übermutter

Das Haus der Kö chin Malere i, Co llage mit S p iegel fo lie
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Ein Gewirr fremder Sprachen murmelt mir
entgegen. Ein Fremder verwickelt mich in
ein Gespräch un d schlei ft m ich mi t ins
Lager.

Der fremde fragt mich: "Na, was verschlägt
dich hierher, in unsere Niederungen?"

Obwohl ich seine Sp rache vorher nicht
kannte, verstehe ich ihn recht gut. Die Luft
im Lager ist feucht und muffig, Die Fremden
lagern kreuz und quer auf ihren Matten. Es
ist mir ein wenig mulmig zu mute.

Den noch b in ich neug ierig , ob ich eine
schöne Dunkelhäutige aus ihrem Elend be-
freien kann. Da entdecke ich eine asiati-
sche Traumfrau, mi t der ich sofor t ins Bett
wi ll. Sie hat s ich auch in mich verguckt, wei-
gert s ich jedoch, es m i t mir unter den
Augen der Mitbewohner zu treiben.

Ich ziehe sie mi t mir in einen verwi lder-
te n S tei nga r t en. A ls ich s ie au f de n
Boden legen wi ll , ha lte ich nur ihr ver-
kohltes Skelett in meinen Armen.

Ich komme mir beschissen vor und suche in
der Stadt Geborgenheit. Missmutig sehe
ich mich in einem Juweliergeschäft nach ei-
nem kostbaren Ring für eine Frau um. Es ist
wie verhext, in dem Laden bedient mich wie-
der die "Traumfrau aus 1001 Nacht".

4.Szene Das Haus der Familie

Alle wertvol len Ringe, die s ie mir zeigt, wei-
se ich brüsk zurück.

"Nicht noch einmal lässt du dich von ihr ver-
kohlen!"

Schl ießlich zeigt sie mir ein besonders wer t-
vol les Stück im hinteren Teil des Raumes.
Dort befindet sich ein Bett, auf dem nackt ei-
ne Frau l iegt. Ich küsse hingebungsvoll ih-
ren b loßen, weißen Vollmondhintern.

"Sind das nicht schöne, dicke, rote Lippen.
Ich weiß, du möchtest am liebsten hinein
kriechen."
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Das Haus des M ale r s Ma lerei, Co llage mit S pi egelfo lie

Das Haus der Ge liebte n Malere i, Co llage mi t Sp iege lfolie

5.Szene Das Haus des Malers

Nach der Liebe sp ielen neben dem Bett
zwei Kinder mi teinander.

"Das sind nun deine Bälger."

Erfrischt und zufrieden gehe ich in meinen
Arbei tsraum. Hier kann ich ungestört ma-
len. Doch es sieht unaufgeräumt aus. Farbe
und Pinsel liegen kreuz und quer.

Plötzlich reicht mir die as iati sche Traumfrau
von hinten über meine Schulter ein großes
weißes Blatt. Doch i rgendetwas häl t mich
vom Malen ab.

In der Hocke mit verschränkten Armen und
verschlossenen Augen versuche ich mich zu
sammeln. Ich fühle mich in einen embryo-
nalen Zustand zurückversetzt.kl
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"Jetzt fahren wir Achterbahn."

Ein gei les Wohlgefühl erfasst mich von Kopf
bis Fuß. Plötzlich bekomme ich Angst, ich
weiß nicht wo oben und unten ist. Vergeb-
l ich nach Halt suchend rudere ich in der
Luft.

Wortgefecht verwickelt.

"Hier treibt ein Narr mi t di r sein Gaukel-
spiel . Der Verrückte kanns t nur du, der
Träumer sein."

Die Gestalten, die sich hinter den l ieben-
den und streitenden Paaren verbergen. sind
das Figurenpaar "Schwarz" und "Weiß", die
mir die Weis sager in geschenk t hat! Nach-
dem ich das Gaukelspiel meiner Ängs te
und Wünsche durchschaut habe, kann ich
befreit das große weiße Papier bemalen.
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Das Haus der Lie be nden Malere i, Co llage mit S p iegel fo lie

We r h at An gs t v or R ot -Bla u-We iß? M aler e i , C ol lage mit Spie gel f o l ie

6.Szene Die Fete im Nachbarhaus

Vorsichtig öffne ich wieder die Augen. Ich
steige eine dunkle Treppe hinauf.

Am Ende der Treppe gelange ich ins Freie.
Durch ein Fenster des Nachbarhauses bin
ich Zusch auer einer Fete. Ich sehe eine
Frau und einen Mann eng umschlungen mi t-
einander tanzen.

"Sieh d ir dieses ver l iebte Traumpaar an,
gleich werden sie vögeln."

Auf einmal läuft es m ir heiß und kalt vor
Eifersucht den Rücken hinunter, als ich mei-
ne Frau und einen fremden Mann in dem
Paar wiedererkenne. Ich stelle den gut aus-
sehenden Jüngling zur Rede: "Während du
mit deinen Schmeicheleien ihr un ter den
Rock fließen wi ll st, achte ich darauf, dass
unsere Beziehung im richtige Fahrwasser
bleibt."

Doch das Bi ld verschwimmt und ich sehe
mich wol lüs t ig in den Armen meiner
Traumfrau aus 1001 Nacht winden. Beim

genaueren hinsehen verwandelt sie sich in
meine Frau, die mich in ein

" "

eifersüchtiges

7.Szene Das Untergeschoss e ines Kauf-
hauses

Ein kleines Mädchen und ich gehen in ein
Kaufhaus. Am Eingang hält mich eine junge,
schöne Frau an und zeigt mir Fotos von drei
junge Grazien, die sich in der Meeresbran-
dung vergnügen. Sie fragt mich: "Ob ich so
etwas heißes schon einmal gesehen habe?"
Natürlich will sie mich verführen. Doch als
ich sie frage, ob sie mit mir essen gehen will ,
blättert ihre dick aufgetragene Fassade im
Gesicht ab.

"Futsch is t die I llusion von ewiger Jugend-
lichkeit."

Schnell gehe ich mi t dem kleinen Mädchen
wei ter. Es ist ein schwier iger Weg mit ihr
durch die vielen verlockenden Warenange-
bote an den aufgebauten Ständen vorbei .
Hier könnte man glauben, es gebe in der
Welt keinen Hunger, keine Not und kein
Elend.kl
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Wir flüchten vor der bunten Scheinwelt in das
Untergeschoss des Kaufhauses. Als wir die
Treppen hinuntergehen, sind wir plötzl ich
nackt.

"Das kann doch nicht wahr sein, das ist ein
Traum!"

Die Kellerräume sind nüchtern und kühl. Hier
herrscht Totenstille. Wir gehen durch einen
dunklen, langen Gang. Das kleine Mädchen
zögert ängstlich. Wie versteiner t lässt sie sich
von mir ziehen.

Ich wi ll ihr zeigen, wo wir al le enden und ihr
die Angst vor der Dunkelheit nehmen. Ich zie-
he sie hinter mir her und siehe da, ein magi-
sches Licht erhellt die Dunkelheit.

Schl ießl ich gelangen wir ans Ende des
Ganges. Eine verfallen wirkende Mauer ver-
sperr t uns den Weg. Aber bei näherer
Betrachtung glimmert sie. Das Glänzen zieht
meine Hand magisch an.
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Unte r de r Stadt M ale rei, Co llage mit S pie gelfo lie

Kie se l mit Gl as VI I Ma le re i

In einer Nische entdecke ich ein Bild. Es
spiegelt al ltägliche Szenen von mir wieder,
Als ich mein Spiegelbild berühre zerspringt
es in tausend Puzzelteile.

Ich nehme einen Spli tter und lasse ihn das
Mädchen berühren. Ich sage ihr: "Es ist der
Tod, vor dem wir uns in der Dunkelheit fürch-
ten.

Kie se l mit Gl as VI Ma lere i

Kie se l mit Gl as VI II M al erei

Im Traum ist der Tod so leicht wie Schaum
und das Leben schwebt wie ein Ballon zwi-
schen Himmel und Erde davon."kl
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Bühnenanweisung anlässlich der Aufführung im
Rüsselsheimer Stadttheater am 20.03.93

Te il Zeit Textstelle Gestaltung Pantomime/TanzMusikstück

efreien

Umziehpause Jean M. Jarre

Weißer Overall Diva

Verliebt Weiße Maske

Verspielt Weißer Schleier

10:00 1. bis 5.Szene Umziehpause Peter Gabriel

Die fünf Häuser Umziehpause Passion

6.Szene Umziehpause

Die Fete im Umziehpause Marcus Miller

Schw. Overall Lost in Madrid

Schw. Maske

5 27:15 Umziehpause

29:15 Bildabtasten Schw. Overall Peter Gabriel

Across The River

.Szene Umziehpause

Das Untergeschoss des Kaufhauses Umziehpause

Weißer Overall

E infangen Weiße Flagge

34:05 Zerstören Schw./W. Maske

36:15 Ende Ende Ende Ende

1 00:00 Loslösen Weiß. Overall Koreanische

B Schw./W. Maske Trommeln

02:15 Einführung Umziehpause

2 04:00

07:10

3

4 20:45

Nachbarhaus

25:00 Anziehen

Abstoßen

30:35 Weißes Hemd

31:45 7

32:45
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